
0 Literarische Berichte un Anzeıgen

Daten un solche der hamburgischen Kirchengeschichte nebeneinander bietet, fol-
SCH leider ıcht jeweils dem Text! Anmerkungen, Literaturverzeichnıs
SOWI1e Verzeichnisse der Superintendenten, Senıijoren und Bischöfe se1it der Retor-
matıon, der Synodal-Präsidenten sSOW1e eın Personenregıister.

Dıie Darstellung, die sich 1m wesentlichen aut vorhandene Sekundärliteratur
StutZzt, vermittelt 1m Sanzeh eınen lebendigen Eindruck VO  e} der vielschichtigen, teil-
we1lse turbulenten Entwicklung. Die bei allem Auft un: Ab doch konservative Art
auch 1mM kırchlichen Leben Hamburgs wıird mi1t Liebe, ber doch uch mi1t einer
sympathiısch anmutenden vornehmen Selbstironie geschildert. Eigentlıch W1ssen-
schaftlichen Wert kann das Buch freilich ıcht beanspruchen.

Eınige Wünsche 1mM Blick auf eine hoffentlich notwendig werdende 7zweıte Auf-
lage se1]en geENANNT: 30 Anm 71 Mirbt sollte nıcht mehr nach der Au VO  3

1911 zıitlert werden. 28 be1 den Wittenberger Unruhen 1527 kann 11a  a} doch
wohl ıcht VO  } einem „Sturm auf das Rathaus“ sprechen. 63 für die Zeıt des
Interiıms den aufschlußreichen Autsatz VO  - Harms: Aus den Tagen des
Augsburger Interıims, 1n ! Mensch un: Menschensohn, Festschrift Karl Wırtte, 1963,

99 8 5 UL. bei den zahlreichen ıltaten 4US alter Zeıt sollte der Fund-
OTL gENANNL werden. 9 das lat. Zitat 1St ıcht fehlerfrei. Die Miı-
cQaeliskirche 1St. 1mM Weltkrieg nıcht „zugrunde gerichtet“, ohl aber, W1e
auch richtig geschildert wird, schwer beschädigt worden. 125 11 126

13 NS bei dem Zitat ‚Us Hedß, Das Missionsdenken bei Philipp Nicolai,
1962, 2726 IS fehlen die Anführungsstriche. 147 der Streit 7wischen Lessing
un: (G0eze hätte einNe ausführlichere Würdigung verdient. 143 sollte auf
eıiınen Vortrag VO Thielicke besser auf dessen Bu Offenbarung, Vernunft un:
Exıstenz, Aufl 1967, verwıesen werden, dessen Lessing-Deutung reilich nıcht ‚0_

umstritten 1ST. 177 Be1i der Schilderung der Vertreibung der Armen AUS

Hamburg 1n der Weihnachtszeit des Jahres 1813 auf Betfehl der französischen Be-
SAtZung sollte das Motıv angegeben werden: angesichts der rohenden Belagerung
mußte sich die Bevölkerung auf längere Zeit mi1t Provıant vVveErSOrgS«CIH, Wer 27Zzu
nıcht 1n der Lage War, sollte die Stadt verlassen. 28/7, 401 Anm 209 228
mu Kupisch heißen 2353 für die Zeıt 1562-—63 sollte INa  } nıcht VO „Drit-
ten Tridentinischen Konzil“ sprechen. 2353 1n der Bartholomäusnacht siınd nach
nNEUETECN Schätzungen ıcht 2000, sondern eher doppelt viele Menschen U1l Leben
gekommen. 475 Der Bericht VO  3 der Beisetzung der Gebeine des Apostels
Jakobus 1n Santıago de Compostela iın Spanıen 1St selbstverständlich Legende.

431 ware 5 wünschenswert, 1in dem Bischofs-Verzeichnis gleichmäfßig VO:  j allen
Bischöfen Geburts- und Todesdaten ertahren. Man vermı1ßt eine „Legende“

den Zut ausgewählten und reproduzierten Bildern. Darüber hinaus ware eın
kurzer lan VO Hamburg un!: Umgebung als Orientierung ftür Niıcht-Hamburger
begrüßenswert.

Hamburg Bernhard Lohse

Winfried Zeller: Frömmigkeit 1n Hessen. Beıträge ZUH.: hessischen Kır-
chengeschichte. Hrsg. VO  3 Bernd Jaspert. Marburg (N.G
215 Sn kart

Elwert) 1970 XIII‚
Die 1er gesammelten eltf Auftsätze, VO  $ denen einer bisher unveröftentlicht WAal,

können eiınem breiteren Leserkreis die Fruchtbarkeit {römmigkeitsgeschichtlicher
Aspekte VOL Augen tühren. Der Vertfasser StUtzt sıch, W CI11I. möglıch, autf Erbauungs-
literatur, deren weıte Verbreitung sicher stellt, da nıcht indıvıiduelle Meinungen
analysiert, die Umständen VOI keinem anderen Menschen übernommen WOTL-
den sind Die Studien stehen, WE 1114  - VO  w} dem etzten Beıitrag ber „Theologie
und Kirchenmusıik“ absieht, 1im Zusammenhang mMiıt Hessen. Der Bogen reicht VO  e

Bonitatıius, der als „Missıonar dem Wort“ geschildert wird, bis Conrad
Mel, den der Verfasser „als Theologen des retormierten Pietismus“ darstellt. In den
Aufsätzen un Vorträgen, die den verschiedensten Stellen publiziert worden
e wurden die wichtigeren Neuerscheinungen nachgetragen, dafß INa  } n1cht



Ite Kirche

eınen überholten Forschungsstand nachgewı1esen bekommt. Die Beiträge sind me1-
recht kurz, gewähren ber auch auf knappem Raum interessante Einblicke,

wWenNnn eLWwW2A als das Neue in der Frömmigkeit der heiligen Elisabeth iıhr „Mut AT

radikalen Unsicherheit ın der Welt‘ “ herausgestellt wird, der geradezu als „Iröm-
migkeitsgeschichtlicher Protest“ charakterisiert werden kann. Die hessis.  e Retor-
mationsgeschichte wird als „Mittelstrafße“ 7zwischen Luther un Zwinglı hingestellt,
die ıhre Fortsetzung 1n der hessischen Irenik 1m Zeitalter des Barock tand, durch
die sıch beide Kontessionen 1m gleichen Land anerkannten. Besonders instruktiv 1St
die kurze Skızze ber „Heinrich Horche in Kirchhein“. Der Vertasser 1St nach dem

Weltkrieg Pfarrer in Kirchhain SCWESCH un: hat die Eıntragungen in den Kır-
chenbüchern ber diesen radikalen Pıetisten aufgesucht. Es zeigt sich, da Horche
sich während dieser Zeıt nıcht VO:  e der Gemeinde distanzıerte, in der lebte,
sondern 1n uhe arbeitete un: ebenso W 1e seine Famlılie „alle üblichen kirch-
lıchen Handlungen 1n Anspruch genommen “ hat. Es ware wünschen, daß die
okalen Quellen er ZU Sprechen ebracht würden! Sehr viel Material
wird auch 1n dem großen Beıtrag ber Me verwertet. Hıer wird eine Gesamtdar-
stellung gegeben, in der die Bedeutung dieses Mannes für Ostpreußen und Hessen
nachdrücklich unterstrichen wiırd. In diesen w1e auch ın den ıcht ZENANNTIEN Auf-
satzen wird eine nützliche „Orientierungshilfe ber einıge Gebiete“ der hessischen
Kirchengeschichte gegeben, die Beachtung verdient.

Erlangen Gerhard Müller

Ite Kirche
Heinrıc Kr pp Dıe Buße Quellen ZUr Entstehung des altkirchlichen Bufs-

W eseEeNS Traditio Christiana, Zürich 196 XAXLI1AX, 2351 S’ geb

Dıiıese Reihe, 1n der alle wichtigen 'TLexte Aus den ersten christlichen Jahrhunder-
ten jeweils eine zentralen Thema 1n Einzelbänden erscheinen ollen, WIr
durch die VO  e Karpp besorgte Sammlung Texten ZuU altkirchlichen BufßSs-
W esen eröftnet. Karpp bietet auf eınleitenden Seıiten eıinen gedrängten Überblick
ber die Problematik un: Entwicklung des Bufßinstituts bis 1Ns Mittelalter. Den
Texten sind Seiten Literaturangaben, die die altchristliche Kunst berück-

Die Textauswahl beginnt mi1t dem Neuen LTestamentsichtigen, vorausgeschickt.
(Nr 1—27) und schlie{ßt mi1t Cyprıians UÜber ZuLE Werke und Almosen“ (Nr 198)
Für dıe Zeıt werden die Texte vollständig vorgelegt, VO Hermas aAb wird
eine Auswahl getroffen. Der Band wiıird abgeschlossen durch Verzeichnisse der Ver-
tasser der Quellenstücke, der biblischen Zıtate un der wichtigsten Themen.

Allen Texten 1sSt eıne Übersetzung auf der gegenüberliegenden Seite beigegeben,
die 1Ur f£ür Clemens VON Alexandrıen Aaus der Bibliothek der Kirchenväter Kösel)
übernommen, ber nNneu erstellt wurde. Zu den Texten werden gelegentlich
Varıanten angefügt. Der Übersetzung sind erklärende Fußnoten beigegeben. Dıie
Absicht der Herausgeber, miıt dieser Reihe „Instrumenta Studiorum“ schaffen,
1St in diesem ersten Band vorbildlich verwirklıicht.

Zur Auswahl der Texte seı1en folgende Bemerkungen gestattel;: Karpp hat
ıcht die Origenesfragmente berücksichtigt, die 1n verschiedenen Jahrgängen des

blizıert wurden. Man läse in seiner Sammlung be-Journal otf Theological Studies
sonders SCIN folgende Erklärung des Origenes Kor 4, Da wird 1U geSaAßL:
Richtet ıcht VOTL der Zeıt USW., Aallderer Stelle des Briefes ber heißt Rıchtet
ıcht ihr die, welche drinnen sind; die draufßen ber richtet Gott. Widersprechen
siıch Iso die Schriften un!: sollen WIr be1i gleicher Bedeutung VO:  - Gericht richten
un ıcht richten? Wenn iıhr, denen das Gericht ber die drinnen anvertraut 1St,
die drınnen ıcht richtet, annn wird dıe Kirche anstelle einer Kirche Gottes Z


